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Clemenceau der Mann des Tages wird, hent halten wir
jede Vertrauensſeligkeit als nicht AIm Aze Haben 157 dochchon geſehen, daß eute, die geſtern noch „hirnverbrannte“inge ſchrieben, eute ereits Ttator pielen
zenerie ändert

Das Jahrhundert eht ſchnell, der au  B, die

noch Ahlret b'
Im Handumdrehen Gbtt, die jetztandenen Elemente poſitiven CH kEo

pirten nicht ſo gemüthsruhig jene Menſchen, von welchen 68
Sie aßen und tranken, 0 r 3u E und nahmen

3ul Ehe, bis8 die luth kam, und ſie I e wegraffte.Zu dieſen Erwägungen zwingen uns 6e Geſchehniße derletzten Monate Der Hexenkeſſel Iu Frankreich rodelt undbrauſt, der ltze der eitweiligen Regierung AbenUden und Proteſtanten ha litirt, Aber der Keſſel brauſt foörtund VaS da gebraut werden ir das ird keine heilkräftigeruhe werden
Der Alte Lenin hat unter Anderen geſchrieben: Israel

nefandum Scelus audet morte piandum.Wer iſt 0—  ðV²ł.Q  Srael? Wir naſſen un8 zwar nicht das m.eines Interpreten an, glauben jedo und feſt, obige Wortewürdenwahe ſein, ſelbſt wenn ſie der cher nicht niedergeſchriebenhätte, und beh aupten demgemäß, daß Eln Scelus begangen wordenEt und noch fortgeſetzt begangen werde, Scelus Mmorte lan-
dum. Es iſt QObet Ui Noth, daß wir auf das federgewandteIsrael Allein Steine werfen, wennglei dieſer heil Abrikanten der Weltgeſchi te das nefandum Scelus Iu die elteingeführt Aben mag edenfalls ind dieſem Srael Bundesgenoſſen zugewachſen, Bundesgenoſſen, die mit Kehle und Urzell Bauherren, aber IM negativen Sinne, repräſentiren.Vor zwei ahren, gelegentli der Jubelfeier derSt Franzisco hat wWinelle, ein amerikaniſcher Staats
mann ud Proteſtant, folgende Worte geſprochen:

Iu den Ver
„Vor undertJahren, wie Wwar dd die katholiſche Kircheinigten Staaten? N. wie dT iſt te heute! DieUnter den Arken Vor hundert JaW8—8—.ren geächtet, ihr me eineSchande Heute 0T3 im Bewußtſein hrer Macht, für ihre Kinderfrei Alles begehren, I eS 3u rlangen. Katholiken önnenGeſetzgeber, Senatoren, Richter ein einer bon ihnen bekleidetedie höchſte Iu der Uſti Jahre lang Wo iſt diekatholiſche IV mächtiger, etzt In Amerika? Wo indihre Undamente reiter tiefer, eſter? Wo ihre Hoſpitäler,ihre 5ſter, ihre Follegien, ihre Kirchen In einem blühenderenZuſtand roteſtant rage kein edenten

3u erklären, daß ich nich freue über die Macht und Blüthe
23*
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der römiſ katholiſchen Kirche und daß, bvenn ich borausſage,
ſie werde undert ahre ſpäter mächtiger denn 1e ern
und ihre größte Macht werde Iu den Vereinigten daten
liegen, ˙ geſchieht das, wei mein erz dieſe Profezeiung
begleitet. N. ich erwa daß 2

ſie die Mutter Aller
modernen Civiliſation und die 66flegemutter Qller freien poli⸗
tiſchen Inſtitutionen iſt, dann ehe ich demüthig Gott, daß
dieſes roße Land freier Männer —  — ganze Ulle der rnte
Im bo Cu Maaße Iu ihren ringen möge.“

So der Amerikaner, der Republikaner, der ui einmal
unſeres Glaubens iſt orte könnten uns allerdings
über den Wuthausbruch des Fanatikers aus der Schweiz
röſten, Qllein In Europa helfen uns die Lobſprüche von jen  2
ſeits des Ozeans die beſſere Erkenntniß von dort nicht, die

ammte vant-Garde der Aufklärung Iun unſerem Welttheile
marſchirt mit Ind hinter dem Schweizer.

Es geziem ſich Iun den Zeitläufen, die hervorragendſten
Tagesereigniſſe Revue Aſſiren 3u aſſen ahin rechnen wir
den ausgebrochenen Culturkam — S. V. V. — in Fran
reich Die politiſche Umgeſtaltung, die ihn mögli gemacht,

wir Aus den Tagesblättern al  —  * cetrann voraus; Dir
können daher trikte bei dem kirchlichen Momente bleihen.

de Aſt überall, geh die Untergrabung *  — Chriſten—
thums Iu Frankreich der En

Liſtlichun der Schule ſiu
Ind ⁰ ſehen wir dort o ehen die Vertreibung der religiöſen
Orden von den Unterrichte Nachdem die Radikalen die dch
u den Händen haben, bedarf 6  — dazu nicht einmal beſonderer
Geſetze, die EXPDropriation geht auf adminiſtrativem Wege
ſich 16 Präfekten jutimiren einfach den Kloſtervorſtänden,
daß ſi

6 V E und viel Täagen die Schulen 3 räumen haben.

Iui erſten Augenblicke, 4 Grepy Präſident der Repu⸗
⁴¹

„ Gambetta Präſident 68 Parlamentes wurde, aL dtie
höheren Stellen purifieirt, 0 von altmodiſch-ehrlichen Ele
mnenten gereinigt waren, ging Hanl einen Schritt 3 weit Man
leß den aß ſprechen. Und U Haß U Chriſten⸗
thum allein d  5 Wort erhält, N kommt überall die geſunde
Vernunft 0 Urz adum hatte die Tinte aUf dem Schriftſtücke
noch trocknen können, durch welches die Schülen den klöſter
ichen Genoſſenſchaften entr.iſſen werden ollten, fand Han chon,
daß kei U E d 3z 0 el und der Seine-Präfekt Andrieux
UU Cu E 54 — 6 E b 1 U dahin, daß 0 Schul—
ſchweſtern und Schulbrüder vorläu Uoch Unterrich CT
etlen dürften, daß ihnen aber doch der arge AIu
Staatsunterſtützung Allſoglei entzogen verde
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Da nennt ſich Rechtsſtaat. Seinerzeit War den chriſtlichen
Anſtalten eine beſtimmte Interſtützung ſtaatlick zugeſicher
borden V einer ſolchen Zeit, Iu Velcher mittelſt brſe.
operationen den kleinen Leuten Meillibnen ON einem Tage mit
Vorwiſſen und (2) Willen der republikaniſchen Miniſter abge
nommen wurden, gilt, venn 16 einmal gewiß des Alten heidniſchen
Philoſophen berühmtes Wort: NII mirari. Darin dürfte noch
die höchſte Weisheit, dieſe Wort Jenommen (twad Ui der Be
deutung dery trivialen Redensart vom höchſten Heurigen, be⸗
ehen und vielleicht die einzige Weisheit ſein, ſich üÜüber gau
nicht mehr 0  1 wundern.

B  Vo Iu Aller Welt ſind denn dieſe tonangebenden Fran  —
zoſen Iu dem Augenblicke geſteckt, AU die benachbarten Staaten
ſich Urit der Entchriſtlichung dey Schule die Finger berbrannt
haben? Wir kennen Ern Land, IU welchem der Landesſchulrath
zwar daus den Geldern der Leute Schulpaläſte hau Auch
dort, Wo Hal mit olchen licht  8  — Anzufangen wußte, Vtein wo
Nan ſie bauen mußte, weil bn für —  — weisheitsſchwangeren
Adepten der Lehrerbildungsanſtalten kein entſprechender Wir
kungskrei 5  I Gehote geſtanden wäre. Allein tr wiſſen Auch,
daß Landesſchulrath einen Erlaß herausgeben mußte

NUIl Enbder 3 geben für gut AR oder 96E
ſagt, herausgab, nach Welchem (5 jedem inde verwehrt wurde,
Allein Iu die Privatwohnung des Lehrers 3u ehen. Was
mußte dd bbraus Cgangen L

ſein? Offenbar nichts Geringes, denn
jener Erlaß tuy te mn weiteren Kreiſen geradezu verblüffend.

eiter CS der Weisheit der Franzoſen I
entgangen elu daß u Preußen bereits rührende Klagelieder
von den Kreis— und Provinzialbehörden geſungen werden, die
alle dahin gehen  — die junge Lehrerwelt rauft ich, betrinkt ſich,
1e macht Schulden U W., kurz thut Dinge, welche das
Volk u ennem eigenen Intereſſe weder kennen lernen, noch
hun oll

Damit werfen t auf die Lehrerwelt keinen Stein, leſe
hat die geringſte Schuld. Diejenigen, ſo ſie erziehen, ſo hnen
die Sanktion des ittengeſetzes OAls Popanz einer überwundenen
und übergekulturkämpften Aerad hingeſtellt haben, leſe klagen
Dir an, 1e haben C8 an

Es widerſtreht übrigens, ieſen Punkt bveiter Aaus
zuführen bder ihn mit Zitaten elegen Wer das Ater⸗
land“ eleſen, der hat dort genügend Stoff 3u dießbezügli en
Betrachtungen gefunden. N. ddas, vaS jeder 0  0 zivi
iſirte Spatz von Unſeren Dächern feift, das ſollte der „Großen
Nation“ verborgen geblieben ſei

—

F** Das iſt wohl aum (M⸗
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zunehmen, Ober iellei iſt (5 nicht ieblos, die Meinung
egen, daß wenn Gott die Franzoſen trafen will, ſie

zuerſt mit  —— Blindheit ſtra
iſt den vorher genannten ächtigen übrigen nicht

geweſen, die unterrichtenden Religioſen auszuweiſen, auch
die humanen, chriſtlich-humanen Kranken  eger und Kran—
kenpflegerinnen, die Waiſenmütter, 10 ogar die der
Vinzenz-Werke en den Weg des Vernünftigen,
des ertriehenwerdens Im gegenwärtigen Augenblicke gehen(Ute mit ſolchen Nſt

en übertreffen 10 I Een be
oberöſterr. Lehrer, der Aaus Tiſten Menſchen machen wo
denn 10 machen aus Franzoſen Dummköpfe, ſi
x˖ elbſt da was ſie haben, vor der Naſe wegnehmen und
vernichten Die Aufklärung kann viel eiſten, ehr viel Im
Arrangemen bon Zweckeſſen, Zwecktrinken, Ausſtellungen, Fackel⸗
zügen, Regelun der gewiſſen Schattenſeiten des anderen Ge

20., Iu der Krankenpflege iſt ſie unerfahreN ehr
als gut iſt, Hi Verſorgung der Armen, Verlaſſenen, It ſieeine ehr unglückliche Hand Id und gilt C8 erſt, die nothleidenden Proletarier Geduld und UüSdauer ermuntern,ſo hat ſie kein anderes Argument als ein daus, den
lagerungszuſtand, die Kugeln der Soldateska ein amit
pringt man nicht mehr weit, eit das Proletaria tärke
kennen gelernt, ſeit eS mit ſeinen Anſprüchen auf den HimmelAcherli gemacht, ſich zu poſitiveren, ausgiebigeren, dieß⸗
eitigen Wünſchen beke 5 Qt

Nicht mſonſt richtete in Herr Saint Geneve Im PariſerFigaro ＋ enne verſtandesumnachteten Landsleute die rageE ET a 3 nehmen für die chriſtliche Charitas?
IGd Teilich Dher I nehmen? Ein Börſenmanöver bringt
jeder Leiche Parvenu zuſammen, ein Spital gründet ſich ſchließlich Auch, eine Auszeichnung Afur ern EhrenkreuIm Hinter runde weiß, aAber mit der Gründung iſt nur
a Präambu Affen, etzt braucht man Iſt das Arte⸗
perſonale Und entſchließt ſich die Tochter der modernen
Bildung nicht , wenn die Kranken Alle ſo intereſſan wären,wie die Helden In den Romanen, venn Alle Elenden In dem ⁰ E⸗wiß ſtolzen und anziehenden LTotze auftreten würden, wenn
Alle Unglücklichen eben NUr durch Jeſuiten und Compagnie um
1 end eine Killionenerbſchaft betrogen wären, die an mit

der vielen liberalen Advokaten thnen 10 lei  ieder ver
en könnte, 10 da wäre ſo eine tunde barmherzige E  rſein, gar nicht ſo Tachten. ern das en n der3  WiTklichkeit i ſt ehben baar eben Poeſie Da gibt C
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Geſtank, Moder, eckelhafte Krankheiten ind II ſolcher
Atmosphäre auszuhalten, efähig keine Romanlektüre azu
gehört Lektüre im Uch der Bücher, im Thomas empis,
dazu gehört ein Verſtändniß der Wahrheiten des
uben Die Engel pollen im tenſte der Ar
148, müſſen vorher Über Alles gerne bo Ln dem Altare
weilen, ſie müſſen eine einzige, Aber eine Ahre Sehn⸗
Ucht nach den Wohnungen der Seligen im Himmel haben

i ſt 5 HCus dem man Pfleger und Pflegerinnen
der Armuth und des ende chnitzt

Jener Geneve gar nicht auf unrechter Fährte,
venn 27 ſchrieb die Chriſten lauern auf Al ‘s, Wa
(EIn, vaSs leidend, a8  2 klein iſt, WaS alt iſt und darum
gibt 68 kein Elend, WO man ſie nicht herbeieilen und ſich In-
ſtalliren Die Mannigfaltigkeit threr Werke iſt endlbs
InAt lein unterrichten ſie 150.000 Kinder, erziehen
Waiſen, die Vinzenzvereine unterſtützen 00.000 Familien;
Ein einziges dieſer erke vertheilt jährlich Millionen Por
tionen, ein anderes MNQ 136.000 Armenbeſuche 2

N ießlich etzt CL bei: die Republikaner agen, die
Chriſten ind Narren, vet ſie eine gewiſſe ſichere Exiſtenz einer
chimäriſchen offnung W Ern, aber meint CY dieſe Narrheit
ſei ſehr Beſten der Geſellſchaft, denn (  A C ich
kein Lſd inden.

Jd, das geben auch wir zu, einen Erſatz gibt (5
für inge N Da  O, baS die Aufklärung Unter ol⸗
chen Umſtänden elſten könnte, wäre höchſtens der Ath an
Qlle enden, ſi Qu dem Erdenſtaube für immer ortzuma—
chen und fellei noch ein Uftrag In allenfalls anzuſtellende
Staatsärzte, bei olchen Leuten, velche den Lebenstrieb nicht
überwinden können, ern weni nachzuhelfen, eine Anſicht, die
übrigens chon In einzelnen erken eine allerdings vorläufig
rein akademiſche Diskuſſion gefunden ⁴t

mMuſen 18 Gewalt anthun, nicht den
uns zur Verfügung ſte enden Raum auf die franzöſiſchen Nar—
venſtreiche verſchwen CN Wir hätten freilich noch vieles 3u

C indeſſen laſſen wir C ießma und gehen demE  T entgegengeſetzten Pole, nämlich zur Beſtrebung des
thumes für Linderung der ſozialen Noth, Löſung der ſozi⸗
Alen rage Immer hei C8 auf Ctte der modernen Wiſſen
ſchaft, daß die Leitung der Geiſter, von Rom die Ge
lehrtenwe übergegangen ſei und daß jede Einmiſchen des
kirchlichen Oberhaupte Eern 3u ertragender Anachronis⸗
mus ſei Ndeſſen nachdem die Staatsmänner Ind eder
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rede
weiſen ſich wiederho die Köpfe vergebli

Um And die Ne
zerbrochen haben,el zerſtäu N E iſt alles ſo

chön und einfach: die ſoziale Noth iſt 3u heilen, Aber reilicheine ittere Medizin ſt vorher 3u nehmen. Rückkehr 3zUumCEhriſtenthum iſt vorher unerläßli
Anfangs Jänner erließ Leo III ein Rundſchreibendie Biſchöfe des Erdkreiſes, velches der wichtigſten Frageder Zeit, der ſozialen gewidme var Dieſes reibeneine hed 1, einen Mar  ern auf der Ahn der ſozialen ewe ung bedeutet Leo hat genau geſ ieden, W 458

In der Ozgid En Frage verwerflich, und va⁴S be erzigenswerthiſt Der Name Sozialiſten iſt nich verworfen, etwa ſo wie
Pius I Ein den anrüchig gewordenen Namen „Liberale“gekennzeichnet hat ES5 gibt ern berechtigte ſoziales

1˙0 EN
Verwerflich iſt da Streben der Umſturzmänner, Ldie immer tiefer in's Verderben ſtürzen unter dem

Scheine oder mindeſtens Vorgeben des Wohlwollens. ieſeUmſturzparthei iſt nach der Darſtellung des hl Vaters In
der eifa Eel Richtung thätig, ihre unheilvollen Pläne
auszuführen; die E II die öffentliche bürgerliche eſe
chaft welcher die obrigkeitliche (Cꝗ aufgehoben, der
nier ied der Stände verwiſcht werden ſoll; die zweite 2—
N die chriſtliche amäilie, die häusliche Geſellſchaft, da
ſie da Band der Ehe lockern, auflöſen will; die dritte be⸗
I das Eigenthumsrecht und die Vertheilung der zeitlichenüter, dad ſie Communismus, Gütergemeinſchaft Alles
natürliche und Oſitive Recht einführen mo  E 2—S weiter, ſtammen die In üngſter Zeit ſtattgefundenen, wie
derholten Attentate, und ſchaudernd die men Ge

bor dem grunde, der ihr dus den Plänen der
Umſturzpartei entgegengähnt, ebend ſie, Inm ten blche rundſätze führen. Und die Ur

Aller dieſer Beſtrebungen? Sie iſt Iu dem Abfalle vbon
der göttlichen Offenbarung und Aller übernatürlichen Tdnung
3u ſuchen; die Ewigkeit Dt geleugnet, 16 entſetzliche Be—
auptung, daß 5 weder Himmel noch Hölle gebe, olglich der
en hier ſeine Seligkeit 3u en habe, als QuinteſſenzAller Weisheit hingeſtellt. Wenn ch Lehren aber In weit
teſten Kreiſen verbreitet werden und eine Zügelloſigkeitdes Denten. angebahn vird, dann iſt S kein under, venlt
die Armen ſich der Häuſer der Reichen bemächtigen wollen,keine Uhe nehr Stand hält und die nenſchliche Ge

immer nehr Verderben entgegengeht. U die
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Hälffe? gibt CS eine olche? Allerdings. Die Grundſätze der
IV wenn dieſelben von den Obrigkeiten wie den Uterge—
benen wieder angewendet und befolgt werden, Dſen Alle ſozi

2
alen Fragen und tellen rdnung und U wieder her n
aradie ird die de Il werden, Aber die chriſtliche Liebe
wird ausgleichen wirken, nachdem 4e  — Gerechtigkeit vorher
jedem das Seine gegeben haben wir

Das iſt Iu kurzen Umriſſen der Grundgedanke eines Hir  —
tenſchreibens des Vaters der Chriſtenheit, welches von Freun
und Feind egierig aufgenommen worden iſt Von den
liken Dir auch gewiß beherziget werden, die Umſturz⸗
männer werden Anlaß nehmen, U mehr den elſen der
ahrhei anzufeinden, da ihre Pläne und Abſichten von dieſer
Ctteé aufgedeckt worden ind Die hochw iſchöfe von St
Pölten, Paſſau A haben Iu Erwägung der Wichtigkeit
dieſes Schreibens 0 Iu opulär gehaltener Form als
Hirtenſchreiben thren Diözeſanen mitgetheilt, Aber auch die
liheralen Zeitungen haben nicht umhin gekonnt, auszugsweiſe
die „einſeitige Anſicht des apſtes“ wie die Hebräer ſich be⸗
ſcheiden ausdrückten, thren Leſern mitzutheilen, eine Sache, die
uns8 nur angenehm ſein kann Wenn der gute Homer nauch
mal chläft, ſo kann ein denkfauler Zeitungsleſer doch viel
—3 einmal erwachen. Ind ein Klopfen (M die Pforten gar
vernehmlicher Art var dieſes reiben. Communismus, Gů
ter und Aallenfd noch Weibergemeinſchaft, ein ewi90luſtiger

altenCarneval, bei dem ſi U.  ber dem Gedankengrabe
Chriſtengottes Wolluſt und Sinnlichkeit könnten und
da ewig etbliche ſoweit 3 ren käme, daß C8 dem ewig
Männlichen das Schurzfell en dürfte, Dte die Stimmen
Aus Maria Lach ſich ausdrückten, und der höchſtens durch
das fortwährende nallen der (volver und da Todesröcheln
der Selbſtmörder, E aus oder Leibesſchwäche nicht
mehr mitmachen können, geſtört würde, das W V ein
deal d e 8 Um turzes.

Wir en Offen, daß des Papſte 8  brte nicht Iu der
Wüſte der elt verhallen, daß ſie Ein Plätzchen inden, Ge
hör und Ueberlegung, Anwendung und Einführung in's Leben
nden war Dtr eine Zeit kommen, und vielleicht iſt ſie
näher als wir C5 ahnen, u welcher die eute noch roh chri
ſtenfeindli ſich geberdenden Geldmächte gerne 3u conſervativen

rundſätzen zurückkehren möchten; eute noch, a die Ipro
priation der IV  L, der Kleinen dann Üüberhaupt 3u Unſten
der Großen bor ſich geht, (Cute kann man das O Heilig
iſt das Eigenthum nicht auf das 3u Erwerbende malen. ſt
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aber einmal die Expropriation vorüber, N N dürfte e8 dem
dem eypropriirten nicht mehr einleuchten, daß überhauptern —6igenthum heilig ſe ac NnI ir die Expropriation der

Großen U Unſten der Kleinen gefordert werden Ein ſolchesQller tebe und Gerechtigkeit baares orgehen jedoallenfalls M einen Thierſtaat, eſſen h5 Princip der
Kampf um's Daſein bildet Aber Ute und nimmer in den
0 Udeſſen kein Recht ohne Offenbarung; NUTL wenn eine
Idnung als Grundlage die göttliche Auktoritä hat,gibt C8 überhaupt eine Ou nun

Doch wir müſſen Schluſſe eilen. Weil tr dieſer
prochen haben, nöchten wir noch jener Expropriation
Stelle chon ſo viel von Eigenthum, bon Expropriation E·

rechen, den ater der Unterſtützung bedürftig 9e
:md at 9 eigentlich nicht von der Exypropriation, ſon
dern bon der Pflicht der Katholiken den Expropriirten
chadlos 3u halten Niemand nimmt ſich ſo varm des igenthums 0 Als der und gerade iſt E  7 deſſen Eigenthum den Umſturzmächten ＋

E efallen iſt Wir Wer⸗
den keine 5 kühne Behauptung aufſtellen, venn ir agen,daß 6e oth der Zeit eine Steigerung des tebespfennigsThet mfon hat weder QATdind Nina o⁵ rührend das
Bedürfnis des Stuhles auseinandergeſetzt, mſonſt Aben
Auch ſo viele Biſchöfe nicht 3 Spendungen des Petersp  fennigs
neuerdings aufgefordert. Es iſt wahr, SV geſchieht manchen11 viel; un liegen B die Daten über die Leiſtungen der
Diözeſe St Pölten, alſo einer leinen Diözeſe, durch die dortige
St. Michaels  bruder  aft vor Unter dem Pontifikate Pius IX.
ind 117.717 abgeliefer worden; IMm 229  ahre 1878 3322
und Cuer ereits 1200 ein ffenbar genügenSummen und auch höhere aus anderen özeſen heute nicht
mehr, da der aſt 4u8 der halben ath elt verfolgte
Brüder unterſtuützen hat

Udeſſen In der Liebe I wir ar Iu der iebe ver.
mögen Dtu viel; Iun der Liebe zur 1 und zum Ater der
Chriſtenheit werden wir nach VermögenE bringen und ſo
hoffen wir, daß wir wenigſten mn der chweren eit unſere

hun werden, das eitere dem Errn U  I  ber Aſſend, der
die Herzen der Großen wie der Kleinen und Niedrigen In der
H

Pölten, den März 1879


